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FachartikelEditorial

Prof. Dr. Paul Schmücker

Hochschule Mannheim

Institut für Medizinische 

Informatik

e_mail: p.schmuecker@

hs-mannheim.de

V
ersorgungsforschung und die Umsetzung ihrer 
Ergebnisse gewinnen zunehmend an Bedeu-
tung im deutschen Gesundheitswesen. Dort 

sind Versorgungsdefizite entstanden etwa durch den 
Mangel an Pflegekräften und Ärzten, insbesondere 
auf dem Lande, durch die Spezialisierung und Frag-
mentierung der Medizin mit drohendem Verlust des 
ganzheitlichen Blicks auf den Patienten oder durch die 
schleichende Ökonomisierung in der Medizin, welche 
Auswirkungen auf die Versorgung kranker Menschen 
hat. Diese Herausforderungen verlangen nach neuen 
Versorgungsformen mit entsprechenden Methoden 
sowie Technologien und Lösungsansätzen.

Die Versorgungsforschung ist eine vergleichsweise 
junge Wissenschaftsdisziplin, die sich in Deutschland 
derzeit sehr dynamisch entwickelt. Sie fokussiert auf 
die wissenschaftliche Untersuchung der Versorgung des 
Einzelnen und der Bevölkerung mit gesundheitsrelevan-
ten Produkten und Dienstleistungen unter Alltagsbedin-
gungen. Sie untersucht Finanzierungssysteme, soziale 
und individuelle Faktoren, Organisationsstrukturen und 

-prozesse und Gesundheitstechnologien, den Zugang 
zur Kranken- und Gesundheitsversorgung sowie deren 
Qualität und Kosten. 

Die Vielfalt und Komplexität der Versorgungsfor-
schung und die immer schnelleren Entwicklungen in 
der Versorgung sind zunehmend auf effiziente Infor-
mationsverarbeitung angewiesen. Die hohen Ansprü-
che an die Informationsverarbeitung ergeben sich aus 
den Anforderungen der Klinischen Studien, teleme-
dizinischen Anwendungen, Medizinischen Registern, 
Medizinischen Versorgungsnetzen sowie der Nutzung 
von Sekundärdaten und qualitativer Forschung. 

Die Informationsverarbeitung im Gesundheits-
wesen ist durch eine zunehmende, aber immer noch 
unvollkommene Digitalisierung in heterogenen IT-
Umgebungen mit zahlreichen Medienbrüchen geprägt. 
In diesem Umfeld stellt das Medizinische Informations-
management bereits heute Werkzeuge und Lösungen 
für die Versorgungsforschung und die Verbesserung 
der Gesundheitsversorgung zur Verfügung. Viele der 
etablierten Methoden und Technologien des Medizi-
nischen Informationsmanagements sind auch für die 
Versorgungsforschung nutzbar.

Im mdi Heft 1_2018 wird die Versorgungsfor-
schung aus allgemeiner und spezieller Sicht betrach-
tet. Zuerst werden die Zielsetzungen und Aufgaben 
der Versorgungsforschung und deren Anforderungen 
sowie dabei die Rolle des Informationsmanagements 
beschrieben. Anschließend wird die zunehmende Nut-
zung von Sekundärdaten als aktueller Trend in der Ver-
sorgungsforschung dargestellt. Als spezielle Beispiele 
der Versorgungsforschung werden Projekte für die 

Verbesserung der Patientenversorgung einzelner Grup-
pen vorgestellt. Dies sind die integrierte Versorgung 
von Herzinsuffizienz-Patienten unter Nutzung neuer 
Gesundheitstechnologien und barrierefreie Informati-
onsquellen für Hörgeschädigte. Von großer Bedeutung 
für die Weiterentwicklung der Medizinischen Infor-
matik ist die Medizininformatik-Initiative des Bundes-
ministeriums für Bildung und Forschung (BMBF), in 
der deutschlandweit Daten zusammengeführt und 
zu einer besseren Versorgung der Patienten verwen-
det werden sollen. Data Science kann durch Integra-
tion, Bereitstellung und Verwertung verteilter Daten 
ein wichtiger Beitrag zu einer Entwicklung der medi-
zinischen Forschung und Gesundheitsversorgung sein. 

Das umfangreichste deutschlandweite Projekt ist 
die Einführung der Gesundheitstelematikinfrastruk-
tur (GTI). In dieser sollen unter anderem das Patien-
ten- und Versichertenstammdatenmanagement, die 
Speicherung der Notfalldaten, die Erstellung des Medi-
kationsplans für Patienten beim Hausarzt, die Versen-
dung von elektronischen Arztbriefen, die Elektroni-
sche Patientenakte, das Elektronische Patientenfach, 
die telekonsiliarische Befundbeurteilung z. B. von 
Röntgenaufnahmen, die Online-Videosprechstunde 
und die Integration mobiler Endgeräte realisiert wer-
den. Diese Entwicklungen können das Gesundheitswe-
sen wesentlich verändern und zu Verbesserungen bei 
der Patientenbehandlung führen. Abschließend wird 
gezeigt, wie die unkorrekte Nutzung von Informati-
onssystemen zu Verfälschungen epidemiologischer 
Daten und somit zu falschen Auswertungen und Kon-
sequenzen führen kann.

Alle Beiträge zeigen, dass die zunehmende Digi-
talisierung im Gesundheitswesen bei gleichzeitig 
zunehmender Komplexität und Spezialisierung der 
Patientenversorgung Herausforderungen für das Infor-
mationsmanagement der Zukunft und ein Forschungs-
feld der Versorgungsforschung darstellt. 

Das nächste Heft wird sich mit dem spannenden 
Thema „Pay for Performance und Qualitätsindikatoren“ 
beschäftigen. Auch hier ergeben sich Bezüge zur Ver-
sorgungsforschung. Es wird aufgezeigt werden, wie 
Methoden zur Vergütung von Versorgungsleistungen 
in Abhängigkeit von vorgegebenen Erfolgszielen und 
eindeutigen Qualitätsindikatoren zur Messung der Ver-
sorgungsqualität zu einer besseren Behandlungsqua-
lität führen können.
Herzlicher Dank gebührt den Autoren von mdi Heft 
1_2018, aber auch den Sponsoren DMI, Intersystems 
und promedtheus.
Viel Freude und neue Erkenntnisse beim Lesen  
wünschen Ihnen

Ihre Uwe Sander und Paul Schmücker.

Prof. Dr. Uwe Sander, 

Hochschule Hannover

uwe.sander@ 

hs-hannover.de

Versorgungsforschung ohne Informationsmanagement?

Liebe Leser, liebe Kolleginnen und Kollegen,


